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Die Einsiedler ucCNAMalerel Z.145 elt des
es Gregor —9

von @nton von EUW Köln
Das Geschichtsbil eINes bedeutenden Mannes wI1e das des Abtes Gregor

VO  — Einsiedeln A— entsteht nıcht L1UT Adus selinen Worten und Taten,
auch das Bewirkte gehört seiner Persönlichkeit. Wıe WIT aber wWI1ssen, fuit
in der Geschichte, VOT em ın der Literatur- und Kunstgeschichte, vieles auf
Zuschreibungen. Darauf beruhen uch die folgenden Studien, die sich der
Buchkunst des Skriptoriums VO  b Einsiedeln Z.UT eıit der ersten hte wıdmen.
Diesem TIThema en sich schon viele zugewandt un versucht, die Initialen
un Bilder ein1ıger Handschriften, deren Entstehung ach ihrem Urteil VOT
dem Jahr 1000 lag, wuürdigen Eıne erste oroße Zusammenstellung gelang
dem Kunsthistoriker Ernest De Wald schon 24-1925,' 1ne zweiıte VeI-
danken WIT dem Paläographen Albert Bruckner Aus dem Jahr welıltere
tudien erfolgten VO  5 den Kunsthistorikern Christian Geelhaar un:
ermann Fillitz Dazwischen liegen 1U wleder ber ZWaNnzlg Jahre, ıIn
denen ich mich der aterie miıt Erfahrungen des Oöfteren zuwandte.°
Natürlich ware VOT em In paläographischer Hinsicht och vieles tun.
Der Bestand der Einsiedler Handschriften muülfste insgesamt NEeE  > eprüft un:!
die initial- un: bildgeschmückten Texte mıiıt den ungeschmückten koordiniert
SOWI1eEe ach inhaltlichen Fragestellungen geordnet werden. Auf dem Weg da-

entstand die L1LU. olgende Betrachtung der Handschriften.

e Wald { T°Hhe Art of the Scriptorium of Einsiedeln VIE FAQ
90); Idem, The Golden Book of Pfäfers (ArtB V-:nl926, 12-117)
Bruckner A., Scriptoria Medii AevIı1 Helvetica Schreibschulen der 107ese Kon-
STanz Stift Einsiedeln, Kıirchen un:! Klöster der Kantone Uri, Schwyz, arus, Zug,
enf 1943, 111 18, 167154, Laf EXEVA
Geelhaar Drei Einsiedler Handschriften Aaus der eıt Abt Gregors
Z/SA 26, 1969, {f.)
Fillitz H: Der Begınn der Buchmalerei ın kinsiedeln (Kunsthistorische Forschun-
SCIL tto Pächt seinem Geburtstag, Salzburg 1972, ff
Von EUW A., er Vıventium Fabarıiensis. as karolingische Memorialbuch VO  z
Pfäfers 1ın selner liturgie- un:! kunstgeschichtlichen Bedeutung Studia Fabarien-
S1a 1/ hrsg. Vogler, Bern un:! gar' 19859, 89-—-206); Idem, Beschaffenheit
un! künstlerische Ausstattung der Handschrift (Codex 121 Einsiedeln, hrsg

Lang. Kommentar A Faksimile. Miıt Beitraägen VO  - Biörkvall, Dutft,
VO.  - Euw, Fischer, Haug, R. Jacobsson, G. Joppich un Lang, Weinheim
1991, 1-68)
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Das geistliche un: gelstige Leben 1MmM 034 gegründeten Kloster erbiuhte
schon unter seiInem ersten Abt ernar‘ der VO Dompropst In
Straisburg SCWESCNHN Wa  S Im Jahr 94 / beurkundete ihm (Jtto 6—9 die
Immuniuität, 948 WarTr die Weihe der Kırche mıiıt den Patronen Maria un Mau-
rıtl1us. Die Hauptreliquie des Maurıitius hatte Bischof Ulrich VO  z ugsburg
397 schon Y4.() nach Einsiedeln überbracht.® Damals kamen wahrschein-
ich uch wel bedeutende lıturgische Handschriften nach Einsiedeln, nam-
iıch das Prachtevangeliar Cod (405)” un:! das Epistolar Cod (481),® bei-
des Werke dus dem Skriptorium VO  - Gallen Das Evangeliar mıiıt seinem ıIn
Gold, Silber un:! Minium ausgestatteten Devotionsbild, seinen vangeli-
stenbildern un Initialzierseiten Za den unter Abtbischof Salomo 890—
919) entstandenen Spatwerken des karolingischen St Galler Skriptoriums, das
Epistolar mıiıt selnen In Minium gezeichneten Initialen dürfte schon dem

Viertel des Jahrhunderts angehören. Vom gelstigen Eigenleben 1ın kın-
iedeln spricht andererseits das Todesdatum des Schreibers 1g1ılius In den
Annalen COa kins. Er starb Juli 951. sSe1n Epitheton „Scriptor”

VO  a} der en Einschätzung seliner Arbeit.? Wahrscheinlich War der
Schreiber einiger heute noch 1ın der Stiftsbibliothek erhaltener Bände on
Bruckner assozuerte das einheitliche Schri der Biıbelbände

Abb 1I SOWI1E der Homiuliare 41 unı muıt dem Namen Vigilius, 1ın
34 dem einen „Käatıer vermutete, der die Schreibkuns 1m „alemannisch-räti-

schen” Schriftgebiet erlernt hatte.!0
Aus heutiger Sicht erstaunt e ' da{fs 1mM „Finsteren Wald” schon muıt der

ründung der Abtei uch die Produktion VO  a Handschriften eingesetzt ha-
ben soll Sorgen der Umwelt WI1e die Rodung des aldes, der Anbau eINes
Ackers un die Konstruktion schneesicherer Dacher für Scheunen und Kır-
che, denkt INall, hätten die Menschen erschöpfend beschäftigt. Doch über-
zeugt das, W as blieb, namlich die Bücher, elınes anderen. Der mıiıt der ege
des ened1 (um 480-nach 542) gegebene Bildungsauftrag fand ın Fın-

Salzgeber Einsiedeln (Helvetia Sacra, Abteilung I17 Die Orden mıt Benediktiner-
regel, anı Frühe Klöster, Die Benediktiner und Benediktinerinnen ın der
Schweiz, Bern 1986, 521)
Meier G., Catalogus Codicum Manu Scriptorum quı ın Bibliotheca Monaster1: Ekın-
sidlensis OS  w>| Servantur 1 Leipzig 1899, Nr. 1 / Eggenberger Das Evangeliar
Codex der Stiftsbibliothek Einsiedeln Unsere Kunstdenkmäler 34, 1983, 168 ;
Von EuUuw A/ Früh- un:! hochmiüttelalterliche Evangelienbücher ın Gebrauch Der
Codex In Gebrauch. Akten des 2. Internationalen Kolloquiums des Sonderfor-
schungsbereichs 231 Münstersche Miıttelalter-Schriften 70) München 1995 (in
Druck)
Meliler, Catalogus (wie Anm. Nr. 40; De Wald TI St all Manuscript at E1in-
1edeln (FSZ sechzigsten Geburtstag VO:  a} Paul Clemen, Dusseldorf 1926, 273 ff.)
Keller H; Kloster Einsiedeln 1 ottonischen Schwaben (FORLG XI), reiburg Br
1964, 24, 30, passım.

10) Bruckner (wie Anm.
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siedeln schlie{fslich Formen, die sich anderswo kaum och nachweisen lassen.
Ihnen wollen WIT uns 1m folgenden zuwenden.

Man denke sich 1gilius scr1ptor als Leıliter des Skriptoriums, ın dem och
ZweIl oder drei andere Schreiber arbeiteten. Seine erste Pflicht Wal, Texte für
die Liturglie beschaffen Dieses sah schon Pater Gabriel Melıler, als 1n S@1-
11Ee. Catalogus TEeIfen! chrieb Iste codex 41) Iß sequente 42) et numer1s
E 1a deıin 256 et 257 fere eisdem formae et aetatıs est et ab eisdem
amanuensibus exaratus. Patet 1n choro lectos fulsse et SiIE Breviarıum
completum formasse dieser EX 41) ist mıt dem folgenden 42) un! den
Bibelbänden Nr E un:! auch Nr 256 un: 257/ beinahe VO  3 gleicher Fkorm
un! gleichem Alter un! VO  - denselben Schreibgehilfen geschrieben. Es
scheint, da{fs alle 1mM Chor gelesen wurden un! eın vollständiges Breviar
bildeten.!! Soweit WIT sehen, kam die Zuschreibung dieser Handschriften
1g1ılıus alsdann VO  - Bruckner, spater übernahm S1e auch Hagen Keller.!*

Suchen WIT 1U ach Parallelen un Vorbildern, käme Gallen miıt seiner
unter Dekan Hartmut .98 entstandenen mehrbändigen Bibel 1ın Be-
tracht. Damals wurde ın Gallen der ext des Alkuin'schen touronischen
Pandektes 1n acht Bände aufgeteilt. ” Doch tfinden sich ın den heute noch @1 -

haltenen Galler Codices P /8, 81, und keine Titelzeilen un! Inıtla-
len, die unmittelbar miıt den Einsiedler Handschriften vergleichbar würden.!*
Die Einsiedler Handschriften bringen ‚Wäal ab un:! verwandte Details w1e
die Beringung VO  } Initialen, die ın St Gallen aber schon ın der karolingi-
schen Früuhzeit beobachten ind.!® Die Lineatur der Einsiedler Initialen ist
jedoch insgesamt weniger geregelt als die Galler Manche Eigenheiten CI -

Innern 1l1er eher Aı Frühformen der ottonischen Reichenauer Buchmalerei et-
1mM Homiuliar Aug XAVI., dessen Inıtialen bekanntlich denen der Hand-

schriften den Folchart-Psalter nahestehen.  17 Insgesamt erbringt die
Galler Buchmalerei keinen Initialstil, ın dessen Nachfolge „Vigilius” Stan-

de
Neben „Vigilius” entdeckt I1la  - beispielsweise In Cod 1NSs 41 iıne

zweiıte Hand, die Inıtialen ın feiner Feder zeichnet. Genannt selen das L(ibet) Abh

11) Melier, Catalogus (wie Anm
12 Keller (wıe Anm.
13) uft Die Bibel ın der Stiftsbibliothek (Ausstellungskatalog tiftsbibliothek

St Gallen), St. Gallen 1981, ff.
14) erton A., Die uchmalereı In St. Gallen VO neunten bis Z elften Jahrhundert,

Leipz1g 28 HS Taf. V
15) Vgl P(aulus) 273 1n Cod E1ins. Uun! 1m Evangelistar Cod Sang. 367/ (n)

8; erton (wie Anm 14) Taf. 111
16) In den Handschriften der Wolfcozgruppe. Vgl erton (wie Anm. 14) ff

Taf. VII ff
17 Engelmann D Reichenauer Buchmalerei. Initialen aus einem Lektionar des frühen

Jahrhundert, Freiburg-Basel-Wien 1971; Katalog VOTI dem Jahr 1000 endlan-
dische Buchkunst ZUT eıt der Kaiserin Theophanu, öln 1991, Nr. VO'  ;

Euw)
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Abb fol 100v uUun: das S(ermonem) fol 204r mıt dem Reiher. Sie en Verwandt-
schaft mıiıt dem Galler Epistolar COa Ekıns Das M(ulti) 6, das In
princ1pl0) 9 A das I(ncipit) 215 mıt dem Keiherkopf un: das S(apientia

279 selen als Beispiele angeführt. Wahrscheinlich WAar dieser Schreiber ın
St. Gallen oder auf der Keichenau geschult.

kın der Vigilius-Urnamentik nahe kommendes Phänomen habe ich L1LLUT ın
Abh den Evangeliaren Aug In Karlsruhe!® un In Fulda!? gefunden,

wWwel Schwesterhandschriften, VO  z denen die ıne Adus dem Keichenauer
Fonds, die andere Aaus der Konstanzer Dombibliothek sStammıt<t S1e auf der
Reichenau entstanden, ist bıs heute nicht entschieden, doch scheint 1908028  a’ sich
ber ihre Datierung 1n das Ende des Jahrhunderts ein1g SEeIN. hre Inıtıa-
len den Evangelienanfängen zeıgen ıne hnlich ungebundene Lineatur
w1e I11all S1e iın den frühesten Einsiedler Handschriften sieht Eın den Initialen
dieser Evangeliare un:! In gewlssem alse auch denen der genannten Ekinsied-
ler Handschriftengruppe vergleic  ares Phänomen findet sıch In der Kegens-
burger Buchmalerei des spateren Jahrhunderts Sie steht beispielsweise miıt
dem Homiüuliar (C:im der Bayerischen Staatsbibliothek, München,“ 1n
ahnlicher Abhängigkeit ZU Galler Buchmalerei W1e die Einsiedler and-
schriftengruppe denen der Evangeliare In Karlsruhe un: Fulda Miıt dem
Tod des 1g1ilius 051 scheint 1mM Skriptorium VO  a Einsiedeln die kuüunstlerische
Tätigkeit VOTrerst erloschen SEeIN.

Neues kuüunstlerisches Leben begann 1mM Einsiedler Skriptorium, laubte
ich früher, schon unter Abt IThietland 961 964) Ausgangspunkt für
diese Annahme 1st ine Einsiedlerglosse des 1E Jahrhunderts 1mM Chro-
nıcon des Hermann VO  5 Keichenau, ach dem Thietland theologisc gebl  e
WarTr un:! eınen Kommentar den Paulusbriefen verfaßte.*! Schon Meiler
tellte Cod 1Ns den Kommentar eiINes Anonymus den ersten
acht Paulusbriefen, ıIn diesen Z/Zusammenhang, den allerdings unmittel-
bar nıiıcht glaubte, denn datierte die Handschrift ın das 11 Jahrhundert.“
Dagegen verbanden Bruckner un: Keller nıcht LLUT den Kommentar, sondern
auch die Handschrift mıiıt der Person Ihietlands unı stellten S1e den Be-
ınn eliner Reihe VO  - Codices, 1n denen auch Bildseiten erhalten ind.®

18) erton (wie Anm. 14) 8 / Tafı CN
19) Jakobi-Mirwald Köllner Hf Die illuminierten Handschriften der Hessischen

Landesbibliothek Fulda, Teil L, Handschriften des bıs Jahrhunderts, Stuttgart
1993, Kat. 15 Abb 10412

20) Katalog Regensburger Buchmalere!l. Von frühkarolinigscher eıt D1IS ZELU: Ausgang
des Mittelalters. Ausstellung der Bayerischen Staatsbibliothek München un! der
Museen der Stadt Regensburg. München 1987, Nr. 10 Bıerbrauer)

21) Salzgeber (wie Anm. 550; Herimannus Auglensis, Chronicon (ed ertz,
5 1844, 7 Anm. 66)

22) Melıer, atalogus (wie Anm.
23) Bruckner (wie Anm. 26, 63, 170, Taf. IX; Keller (wie Anm. S10% Von EuWwW, Liber

Viventium (wie Anm. 191; 202; Kat. (C’'imelia Einsidlensia. Kunstwerke 1mM Kloster
Einsiedeln, Einsiedeln 1991, Nr. 13 ang
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Cod 1Nns der mıt seinem Kommentar In Abhängigkeit 7A00

Pauluskommentar des Atto VO  m> ercell] 4-96 steht, unter Thietland 5C-
schrieben oder VO  > aufßerhalb erworben wurde, bleibt vorerst raglıch. Di1ie
Handschri ist, w1e vieles, das uns künftig egegnen wird, 1n sich wI1lder-
sprüchlich. Den Anfang macht eın Bifolium, dessen erstes Blatt auf den Vor-
derdeckel geklebt Wa  4 Das eCiIOo des zwelıten Blattes ist leer, eın Verso
bringt eın Bild des Apostels Paulus, auf das och zurückzukommen eın
wird. Als theologisches eNnrDuc WarTr die Handschrift schmucklos angelegt,
vorgesehen höchstens Majuskeln 1n Mınıum. DIie Jjetz sehenden In- Abh
itialen SINd ın Mınıum un!: Gelb gehalten, grun un: au-grau schattiert un:!
1n Purpurfelder gebettet. S1ie wurden VO Iluminator erst nachträglich AMNSC-
Jegt, ebenso das lerie auf fol 44 v nde des Römerbrieftes. ach dem
Stil geurteilt, stehen diese Initialen miıt dem Lektionarfragment In Cod
1NSs 256 497 Ül ın Zusammenhang, das heißt, S1e sSind reichenauisch
geprägt.“* Daifs der Iluminator eın LDilettant WAar, zeıgen die ber die Spalten
hingezogenen Zierbalken, die VO  - einıgen Inıtialen fol 139r, 183v SW.) A4daus-

gehen Solche Zierbalken sind gewÖhnlich AD Aufnahme VO  5 Tıituli da, hier
aber haben S1e keine Funktion. Da{fs dieser Maler ıIn den Augen elnes gestren-
gCn Schulmeisters eın Spitzbube SCWESECNHN ware, ze1gt die kleine Teufelsfratze
1mM O(mnes) fol 1/4r Begınn der Auslegung des ersten Thessalonicherbrie-
fes

kın vergleichbares opektakel sieht 1119  a ın Cod 18 der ebenso Abb
Kommentare den Paulusbriefen, aber auch lateinische un! OC  eut-
sche Interlinearglossen enthält. ach Bruckner gehört die Handschrift der
St Galler Salomonzeit0 an Jedenfalls blieb uch 61e ursprünglic
schmucklos, obwohl die Schreiber Begınn der Briefe aum für rößere An-
fangsbuchstaben aussparten. DIe spater ausgeführte: Inıtialen bieten eın 1N-
teressantes 1ld und führen TOLZ der dilettantischen UuS:  ung den
Quellen der Schreiber un:! des Iluminators hın. Nun überwiegt Gallen mıiıt
seinem Formenschatz, den beispielsweise die LLUT ıIn Mınıum gezeichneten
Iniıtialen der Paulusbriefe CO der St Galler Stiftsbibliothek repräasentiert,
1Nne Handschrift, die me1lnes Erachtens ın der Abtzeit Hartmanns 2202
entstanden ist.26 Das mıiıt einem steigenden und konstruilerte aulus
fol 145r 1n Cod 1Ns 1st eın pisches eispie. für den Gt Galler
Vorlagenkreis des Iluminators. Cod Sang 64 bringt auf 1ne künstle-
risch bedeutsame Federzeichnung mıiıt dem predigenden Apostel Paulus. Sie
ze1gt mıt dem Paulusbild iın Cod kıns keine Gemeinsamkeit.?/

24) Vgl VO  - Euw, Cod 121 Einsiedeln (wie Anm. 13 Abb 30U, 32
25) Meiıer, Catalogus (wie Anm. . Nr. 16; De Wald (wıe Anm. 86,

90, Fig 43; Bruckner (wie Anm. 20
26) erton (wie Anm. 14) f Von EUuw AI Das Sakramentar VO.  o St. Paul Die Abtei

Reichenau. Neue eıtrage /ALSER Geschichte un! Kultur des Inselklosters, hrsg.
Maurer, Sigmaringen 1974, 307 Abb 56)

27) Initialen miıt steigendem und finden sich 1ın Cod Sang. Vad Kantonsbiblio-
thek 292, fol. 53r Q(uid), Cod Sang. 36/, 21 um. un! Cod Sang. 83, 128
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Die kecognitiones Clementis Cod der Stiftsbibliothek Gallen enthal-
ten auf eın ganzseltiges Bild SOWI1Ee Anfangsbuchstaben 1ın Form VO  - Ma-
uskeln un! kleinere Initialen 1mM zweispaltig laufenden ext Sie aAassch sich
L1U. den VO Schreiber ausgesparten Kaumen Im Stil sSind S1€e weder
ST gallisch, noch reichenauisch. Das ild dieser Handschrift wurde schon VO  a

Bernhard Bischoff ın der Besprechung VO Bruckners Scriptoria-Band für
Einsiedeln reklamiert.%8 Miıt dem Bild werden WIT unls spater befassen.

Als vlierte Handschrift mıt Bild un Initialen dieser Art schliefßen sich die
Viıtae et Collationes Patrum des Johannes Casslan, Cod 255 1ın kinsie-
deln, an Hıer ist das Verhältnis zwiıischen ext un Inıtialen dUSSCWO-
gensten. Aber auch hier wirkt der Stil nicht einheitlich. Galler Elemente,
dies zeıgt das P(riusquam) 92, sind jedoch dominant.

Viel schwerer als die Erklärung der Initialornamentik dieser Handschriften
AUus der St Galler un Reichenauer TIradition heraus fallt die Deutung ihrer

Abh Bilder Wieder ist der asslan Cod Ekıins. 255 dessen Autorenbild
formal un: In der bildlichen Og me1listen überzeugt. asslan schreibt 1mM
mittleren Medaıillon das Leben un: die Kegeln der vier tehend dargestellten
un:! beschrifteten Mönchsväter un: hte Y7amun un Johannes SOWI1Ee Inu-
fius un: Iheonas, wobe!l die ersten beiden, ın anlanısche ukullen gekleidet,
Krummstäbe, die letzteren, ohne Kapuze auf den Hauptern, Krückenstäbe
halten Zudem SINnd die oberen mıiıt runden, die unteren mıt rechteckigen
Nimben ausgezeichnet. I ie Inschriften werden 1mM Bildinneren auf asslan als
Autor, aufßen ber auf das Werk der vier ater als gewinnbringend für das
Seelenheil FERENS ANIMIS) bezogen hne Zweifel hat die KOom-
posıtiıon italische Vorbilder un! zurück Kompositionen wI1e dem
Maiestasbild 1mM Codex Amıilatinus der Biblioteca Laurenzlana, Florenz, der

690—716 ın Wearmouth-Yarrow, Northumbrien, nach dem suditalischen
Codex Grandior Cassiodors (um 485 583) koplert wurde.° Die Figuren-

der 1mM Bild oben stehenden hte Sind den 1 un Jahrhundert
entstandenen Fresken muıt der Darstellung des hl Benedikt ın der Hermeska-
takombe un: der Unterkirche VO  z} San Cr1sogono 1n Irastevere, Kom, VelI-

gleichen.” Sie erwelsen die italische Herkunft nicht 60088 dieses Bildes, SO11-
ern auch der Mönchsfiguren auf den Arkaden der Litaneibögen 1mM Galler

P(aulus) Die ersten beiden Handschriften gehören AB Wolfcozgruppe, die letzte
ist Teil der Hartmut-Bibel Vgl erton (wie Anm. 14) Tar V IL XANAT

28) Bischoff B, Besprechung VOIL Bruckner AA Scriptorila medjii eV1l Helvetica N 1943
(Historischen Jahrbuch { 1954, 489); Von EuUuw Af Das Titelbild der Klementinen
1n CX der Stiftsbibliothek St (Gallen Studien AAOBR muittelalterlichen uns:) 10105
1250 für Florentine Mütherich Anı /0. Geburtstag, hrsg. Bierbrauer,

Klein, 5Sauerländer, München 1985,
29) Von Euw, er Vıventium (wie Anm. 190, 201
30) Alexander C;I Insular Manuscripts. 6th the Oth Century. u of Manu-

scr1pts illuminated In the British Isles If London-Oxfor: 19758, No (Bibl.)
31) Von Matt Hilpisch S Benediktus. Leben un! Werk, Zürich 1960, Abb. 124

125
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Folchart-Psalter SOWI1IE auf den Kanonbögen des FEinsiedler Evangeliars
COöd 405).°“ kın interessantes Phänomen ist die Schachbrettmusterung des
Hintergrundes dieses Bildes. Das iın den Einsiedler Handschriften des öfteren

ehende OLV hat eindrücklichste Parallelen 1ın den ın aiıland für (Otto
6—9 zwischen 9672 un: Y/ 3 geschaffenen Elfenbeinreliefs des SO Mag-
eburger Antependiums,” miı1t dem WIT In die Entstehungszeıit auch der MI1-
nıatur 1mM asslan Cod 255 eiıntreten.

Die Bilder der Paulusbriefe Cod 1Ns un: der Kecognitiones C10-
ment1is C(’'od Sang. bergen viele Fragen, selen S1e LLU. inhaltlicher, OMPpO-
sitioneller oder stilistischer Art In jedem Fall unterliegen die Bilder einem
ahnlichen Dilettantismus WI1e die Initialen un: erschweren uns nicht zuletzt
dadurch den FEinblick ın die entstehungsgeschichtlichen Hintergründe. Da{fs
S1e aber keine Importstücke ın Form VO  - versetzten Einzelblättern sind, glau-
be ich anhand VO Randzeichnungen erhärten können, die ich eiınes Tages
1mM Kommentar des Hrabanus Maurus un Walafrıed Strabo Z Pentateuch
C6a 1NSs 154 fand.** s handelt sich autonome Studien, En face- Abh 8/
un Profilköpfe, die auf einıgen Seliten stereotyp wiederkehren. Sie Sind VO

einer geübten Hand, die diese Öpfe eım Korrigleren oder Lesen des Kom-
mentars sicher AaUs dem Gedächtnis die unteren Ränder zeichnete. eden-

gehören sıe, W as der Profilkopf auf 369 iın Cod 154 erkennen
läfst, 7U kepertoire VO  a’ Minlaturen iın Einsiedler Handschriften. w 0 Sind der
Profilkopf un: die miıt dem Zeigefinger auf die Nasenspitze zeigende and
exakt auf dem Titelbild der Klementinen wiederzufinden. Dort sieht INa  -

rechts VO Apostel P”etrus Simon Magus, der dem Petrus „eıne ange Nase
mächt”. ihm den Hıntern ıldreht un! ih: sSOmıIt verhöhnt. Der stereotype

AbhEkinsatz olcher Profilköpfe auch auf dem Titelbild der Paulusbriefe (Mote!
wird jedem Betrachter auffallen, und jeg die Frage nahe, die

Vorbilder herkamen.
Merkwürdig ist die etwas verschobene Zweizonigkeit der beiden Bilder In

Abh F1C6d Sang sieht 190028  o oben DPetrus un Simon Magus, unten Bischof (‚au-
dentius VO  z Bresc1a un: Rufinus VO  a Aquileja (um der ihm das
Buch überbringt; drei Menschen stehen als Populus rechten Rand I die
obere Szene wird, halboffen, VO  a Apostelmedaillons gerahmt In Cod 1NSs

erkennt 11a  aD} 1n den ber den Dächern VO Athen auf dem Areopag
predigenden Apostel Paulus SOWI1eEe rechts davon die zuhörenden en un!
Heiden; unten, nach rechts versetzTt, olg iıne zwelıte Menge männlicher und

32) erton (wie Anm. 14) {£. Tatı XXT: chsenbein VO.  b Scarpatett B5., Der
Folchart-Psalter AUS der Stiftsbibliothek St. Gallen, Freiburg-Basel-Wien 1987; Eg-
enberger Psalterium Folchardıi Stiftsbibliothek St Gallen, Cod Beschrei-
bung der buchkünstlerischen usstattung. Farbmikrofiche Edition), München 19589

33) Zuletzt: Fillitz M} DIie Gruppe der Magdeburger Elfenbeinplatten (Bernward VO

Hildesheim un das Zeitalter der ()ttonen. Katalog der Ausstellung Hildesheim
1993, Z Hildesheim un Maınz 1993, 40—48)

34) Meier, Catalogus (wie Anm. 145 f! Nr. 184; Von Euw, Titelbild (wie Anm. 28) Öö1,
Abb
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weılblicher Zuhörer, die aufßerhalb der stehen scheinen. kine In dieser
versetzten Zweizonigkeit den Einsiedler Bildern vergleichbare kolorierte Fe-

Abh derzeichnung findet ich auf fol JADT 1ın Otfrid VO  z Weissenburgs vangeli-
enbuch, Cod. 2687 der Osterreichischen Nationalbibliothek, Wiıen, un:!
überrascht, ort beim EInZUg In Jerusalem den Palmen tragenden un:
Kleider ausbreitenden Kindern Israels oben un:! unten die Profilköpfe ebenso
stereotyp sehen WI1Ie auf den Einsiedler Miniaturen. IDie Otfrid-Hand-
chrift wurde elole VO Dichter 1ın der elsässischen Benediktinerabtel
Weissenburg eigenhändig geschrieben, korrigiert un vielleicht uch illumi-
nlert. 1 J)as Kreuzigungsbild auf fol 153v dieser Handschri ze1gt Verwandt-
schaft Z Kreuzigungsrelief 1n Elfenbein Adus der Hofschule Karls des (STO-
{senphemals 1n Berlin,*° das selnerseılts auf e1in spätantikes 1pty-
chon AaUs Kom oder (Oberitalien als Vorlage hinweist. Die beiden Zeichnungen
1mM Wiıener Otfrid stehen auf elner ahnlichen küunstlerischen Primitivstufe w1e
die genannten Einsiedler Bilder, OVOINl nıicht zuletzt uch das allen gemeı1n-
Saminle kompositionelle Verhältnis zwischen Figur un: Architektur Z  u Sol-
che Beobachtungen veranlassen Uls, Eberhard, dem Gründer un:! ersten
Abt Einsiedelns zurückzublicken, kam doch aus dem Elsass nach E1inslie-
deln Möglicherweise 1n seinem Gefolge auch altere Handschriften mıt
Bildern, die der GenerationZVorbild dienen konnten.

Natürlich fließen, dieses offenbart schon die viel buntere un: leuchtendere
Farbskala der beiden Bilder 1ın Gt Gallen un Einsiedeln, die Quellen nicht
LLUTE AUS dem Elsass, sondern uch Adus talıen un!: Katıen. Die figürliche Buch-
kunst Rätiens können WIT wenigstens 1ın Ansatzen och ber den Liber Vas
ventium Fabariensis erschließen.”” Seine Evangelistensymbol-Bildseiten un:
selInNe Arkaden muiıt den Namenlisten der Verbrüderten stehen den Einsiedler
Minlaturen 1m Kolorit recht ahe Italische Varlanten azu bilden WEel be-
deutende Mailänder Psalterien, nämlichd lat der Biblioteca Apostolica
Vatıcana unı (Im 343 der Bayerischen Staatsbibliothek, beides Mailänder
Werke der Hälfte des 9. Jahrhunderts.“® Vor allem die Mınlaturen iın
(C'Im 343 werden 1n Technik un Stil den Einsiedler Arbeiten vergleichbar.
Technisch Sind S1e kolorierte Federzeichnungen, deren Farbgebung VOrwI1e-
gend auf dem Gelb-Grün Akkord beruht, jedoch uch Mischtöne 1ın Violett

35) ermannE Die illuminierten Handschriften un: Inkunabeln der Nationalbi-
bliothek 1ın Wiıen Band DIie frühmittelalterlichen Handschriften des Abendlan-
des, Le1lpz1g 1923, 126 ff Nr. 35 Butzmann F (Itfrid VO.  > Weissenburg, Evangeli-
enharmonie (Codex Vindobonensis 26587 Codices selecti phototypice impressI1i 30,
(sraz

36) Goldschmidt A., |Iie Elfenbeinskulpturen Adus der eıt der karolingischen un
saächsischen Kaılser L, Berlin 1914, Nr e} Volbach F! Elfenbeinarbeiten der Spät-
antike und des frühen Mittelalters, Maiınz Nr. 219

37) Von EuW, Liber Viventium (wie Anm. 5) 1200 {f:, 189 {f:
38) Santucci Parediı A., Mınılature altomedievalı ombarde FontAmb LIX): 1lano

1978
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enthäalt. Bel der Gegenüberstellung etwa des Davıdbildes fol 12vV In CIm
mıiıt dem Bild 1mM Sang sieht I1la  a auch stilistische Ahnlichkeiten, WEe@e111-

gleich die Einsiedler Mınılaturen schon die enntinıs der karolingisch-ottoni1-
schen Deckfarbenmalerei beispielsweise der frühen Reichenauer Prachthand-
schriften voraussetzen.

Der welıteste Problemkreis der Bilder entsteht bel ihrer ikonographischen
Betrachtung. Monumentale Malereien mıiıt dem Petrus-Paulus bzw Simon
Magus-Thema en sich AUus karolingischer eıt 1n St Johann VO  D} ustaır
erhalten - bringen jedoch die Bilder 1ın anderer Form Z Darstellung SOWI1E
denn auch die Mosaiken des 1609 abgerissenen UOratoriums Johannes NALE
576 St Deter 1mM Vatican die entsprechenden IThemen anders formu-
lieren.“! I Neses ilt zudem für die 1mM Jahrhundert angelegten Fresken mıt
Begebenheiten Aadus der Apostelgeschichte 1mM anghaus der Basıilica Paolo
fuori le INUT A, die ebenso ARDRR In Fkorm spaterer Zeichnungen erhalten blie-
ben S0 weils INa  aD} SC  jefßlich kaum, beispilelsweise 1mM Sang. der He-
bel einer Bilderklärung anzusetzen ist Indizien ergeben sich oft AauUus der
Hintergrundmusterung, W as auch 1er der Fall ist. Die sich überschneidenden
Kreise 1mM Hintergrund des Bildes 1 Sang finden sich 1n einem bedeuten-
den Werk der Buchmalerei wleder, nämlich In der Lunette der Kanontatel auf
fol JOr In Ms Add b111 der British Library, London, 1mM „vlelleicht kostbar-
sten Fragment aller frühchristlichen Handschritften” (Weitzmann).* Es han-
delt sich WwWel ın Konstantinopel Ende oder Anfang Jahrhundert ent-
standene, goldgefärbte Blätter mıiıt dem Eusebiusbrief un:! Kanontateln AaUuUus

einem 1n Verlust geratenen griechischen Evangeliar. In den Lunetten un: BO-
CIl des Briefes un! der Kanontafeln finden ich zudem magınes clipeatae,
die VO  . Carl Nordenfalk auf zwolf Apostelbilder rekonstrulert wurden. Iie
Arkaden en 1ne uch arbiile kraftvolle UOrnamentik, die teils vegetabil,
teils geometrisch angelegt ist. Hier also, 1n der byzantinischen opätantike, be-
SCHNEN WIT der Idee des Mınılators des Sang 6, ine Szene mıiıt den Imagınes
clıpeatae der Apostel rahmen. Iie Idee, Bildkompositionen miıt Reihen sol-
her Rundbilder belegen, nahm 1n Byzanz 1mM Q Jahrhundert wleder
Gestalt d besonders ın der Elfenbeinskulptur. Die oroisen Triptychen WI1Ie
das vatikanıische un: dasjenige des Louvre, 21 mıt der Deesis SOWI1E ApoO-

39) Santucci-Paredi (wie Anm. 38) Taf XX
40) iIrchler L/ FA b karolingischen Architektur un: Malerei ın unster-  ustaır (Früh-

mittelalterliche uns 1n den Alpenländern. en AB IL internationalen Kon-
greifs für Frühmittelalterforschung 9.-14. September 1951, en 1954, 2A0 I:
Fig ff.)

41) Waetzoldt SE Die Kopien des 17. Jahrhunderts nach Mosaiken un Wandmale-
relen 1n Rom, Wien-München 1964,

42) Waetzoldt (wie Anm 41) R Abb 367/ ff
43) Weitzmann K Spätantike un:! frühchristliche Buchmalerei, München 1977, 21 116
44) Nordentfalk K Die spätantiken Kanontafeln, Oöteborg 1938, 127 ff., Taf. fI Idem,

The Apostolic Canon Tables Essais "honneur de Jean Porcher, hrsg. aC.
Parıs 1963, ff}
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stel- un: Heiligenbildern ın Form VO  > magınes clipeatae,* aber auch das
Triptychon mıt der Kreuzigung 1mM Cabinet des Medaıilles der Bibliotheque
Nationale de France, Paris, ® sind erlesene Zeugnisse aTIiur. Letzteres zeigt die
Verbindung VO  a Uun:  ern auf den Diptychonflügeln miıt vegetabilen
Zwickelfüllungen, W ads für die 1N1ıatur 1mM Sang. charakteristisch ist
ber auch die byzantinische Buchmalere1ı der makedonischen Kenalssance
hinterlie{fs eın überragendes eisple. für Bildseiten mıiıt Imagınes clipeatae. Es
ist die die Mıtte des 10. Jahrhunderts entstandene Bibel des NiketaS  A
I)ort finden sich auf elner Doppelseite die Rundbilder der kleinen Propheten.
Aber mıt dem ıe auf diese großen kunstgeschichtlichen Zeugen verbindet
sich die quälende Frage, un: wW1e eın Dilettant wI1e der Mınılator der kın-
jedler Handschriften solche Werke herankam un:! dieses einem
fruhen Zeitpunkt? IDIie rage konkret beantworten, ist wahrscheinlich nicht
möglich Bisher können WITr HÜ: annehmen, da{s 1n den Klöstern Oberitaliens
w1e Bobbio spätantik-vorikonoklastische, griechische Handschriften mıiıt Bil-
dern lagen, die VO reisenden önchen noch 1m un:! 10 Jahrhundert kon-
sultiert wurden.“

Vor diesem kunstgeschichtlichen Hintergrund erhält der VO Adolph
Goldschmidt Z Vergleich des Bildes 1mM Sang hinzugezogene Buchdek-
kel des Lektionars Ms 9454 der Parıiser Bibliotheque Nationale geW1sSserma-
(Ssen eın Gesicht.*? Er stellt die Büstenmedaillons der Apostel AAIZ
hnlich wI1e die Bibel des Niketas S1e innen gemalt brachte als Autorenbil-
der aufßen auf dem Deckel ZUTFr Schau. Diese Apostelreihe bildete 1mM Rechteck
eıinen KTranz: gAMNZ hnlich w1e die Portraitmedaillons der vlier Evangelisten
schom 1mM Jahrhundert auf fol 5r des EX Purpureus Kossanens1s ın e1-
LiEN Kranz gebettet waren.” 50 Sind die Bilder 1n Cod 1NSs un:! (°

45) Goldschmidt Weıtzmann K I ie byzantinischen Elfenbeinskulpturen des E
JEHE Jahrhunderts E Berlin 1934, Nr. 32-—-33; (Zat: Byzance. ar‘ byzantın dans les
collections publiques frantaises, Parıs 1992, DE .. Nr. 149 Gaborit-Chopin).

46) Goldschmidt-Weıiıtzmann (wie Anm. 45) Nr 39; ( AT Byzance (wie Anm. 45) Nr. 150
Gaborit-Chopin).

47) LUrmn, Biblioteca Nazionale, Cod 2I fol 1110 Belting Cavallo G., Die
Bibel des Niketas. Eın Werk der höfischen Buchkunst 1n Byzanz und se1ın antiıkes
Vorbild, Wiesbaden 197/9; SOörries R! Christlich-antike Buchmalerei 1mM Überblick,
Wiesbaden 1993, 135 ff

48) Von Euw A/ Der Einflu{fs des Ostens auf die abendländische Buchkunst 1mM Z EB
un 11 Jahrhundert (Kunst 1m Zeitalter der Kaiserın Theophanu. en des nNnter-
nationalen Colloquiums veranstaltet VO Schnütgen-Museum, Köln, 13215 Junı
1991, hrsg. VO  - EUuWwW und Schreiner, öln 1993, 179

49) Goldschmidt, Elfenbeinskulpturen (wie Anm. 36) NT. 38; Schnitzler E: Ada-Elfen-
beine des Barons Hüpsch (FS für VO  - kınem FA E Februar 1965, Berlin
1965, Z Tat.:50 1 / Fillitz (wıe nm f! Von EUW, Klementinen (wie
Anm. 28)

50) Weitzmann (wie Anm. 43) 21 f Abb Cavallo Gribomont LOer-
ke Codex Purpureus KossanensI1s. Museo Archivescovado, Kossana
allabro, Commentarıum Uun! Faksimile, (GTraz 1987
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Sang. 8 > wenngleich unter dem Aspekt der Primitivkunst, doch wichtige
Zeugen der Kückbezogenheit ottonischer Künstler AT christlichen Antike,
Aaus der INan nıcht LLUT die Texte, sondern uch die Bildformeln schöpfte.

Der Schriftcharakter der das ild 1m Sang herumgeführten Verse
un der schwer übersetzbare Inhalt dieser elegischen Distichen muıt Binnen-
reimen bringen wleder NEeUE Fragen, die WIT 1er nıcht lösen können.! och
Sind die Bildumschriften 1m Sang un: ıIn Cod 1Nns 255 einander
verwandt, da{fs der technischen un stilistischen Unterschiede uch die
Bilder zeitgleich und ohl VO elner and emacht betrachtet werden dür-
fen. Auch das Paulusbild 1n COa dürfte dieser Hand zuzuschreiben
SEIN. S1€e jedoch bereits Z Abtzeit Thietlands 961 964) atıg WAal,
bleibt weIiterhin fraglich.”

IDIie drei soeben behandelten Einsiedler Handschriften egcn einen für die
Kulturgeschichte der e1t wichtigen Schlufs nahe, nämlich da{fs die Schri  ich-
keit welt besser ausgebildet WarTr als das Bilderwesen un: da{fs WIT bei den
Einsiedler Minilaturen mıiıt Erzeugnissen tun aben, die einem Soprachschatz
gleichen, ın dem WIT och viele wichtige Worter vermıiıssen, iın dem letztlich
aber auch die Syntax

Mit Cod Ekıns 356 beginnt In mancher Hinsicht eın Abschnitt
des Einsiedler Skriptoriums. Die Handschrift nthaält 1mM ersten e1l VO DE

das alendar, VO  5 202 ein1ge yclı decemnovennales, eın I)ha-
des Sonnenlaufs 1E die zwolf Tierkreiszeichen un! In einem Wel-

ten und drıtten Teil VO  5 D SOWI1E 5964 die Annales Einsidlenses. Ka-
lendar, ycli decemnovennales un: Diagramm S1ind gSaAaNZ farbig ausgestattet.
Die Skala ist gelb, grun, Dlau, mınıum, folium (?) braun (purpur un!:
schwarz, die Schrift 1mM Kalendar ist gelb, mınıumM un: orun, eini1ge Einträage
SInd schwarz. In den Tabulae der yclı decemnovennales Sind die Datenfel-
der der ersten drei Seiten (p miıt den Zyklen VO 9031—987/ leer gelassen,
S1e setzen TST auf den Seiten 2a25 mıt den Zyklen VO  b 9885—1006,
uneın sauberem Jau un Mınıum e1in Die Tabelle des (ursus
solis 1st AarDiic besonders eindrucksvoll un künstlerisch nıcht weni1ger DE-

51° Von besonderem Interesse ware 1ne philologische Untersuchung der Verse des
Bildes 1n COa Sang. SOWI1E 1ne vergleichende Studie Z lext un: Z U: Bildge-
staltung der Miniatur.

52) Vgl die frühere diesbezügliche Einordnung bei Von Euw, Liber Vıventium (wie
Anm. 201

53) Meier, Catalogus (wie Anm. 372() tSs Bruckner (wie Anm. 5Ü; Henggeler RI Die
mittelalterlichen Kalendarien von Einsiedeln 48, 1954, 32 H: Keller, (wie
nm fI 56 f muiıt Abbildung der Tıtelseite; ('imelia Einsidlensia (wie
Anm. 23) Nr. Lang).

54) Zua den Ostertafeln vgl 67, 493—494; 9 J 525—844; ones wl ed., ae
Pseudepigrapha, Ithaca-London-Oxford 1939, f Idem, ed., Bedae Venerabilis
Prebiter1 INASNUS Ccirculus SCu tabula Paschalis annıs Domiuinıiı DXXAXI ad OC
(Opera didascalia Pars VL Corpus Christianorum Series Ea (EXDCH C/ Turnholti
1980, 551-562)
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konnt als die Titelseite auf [ )Jort steht 1n arbiger Capıtalis, UncdcIialıis un:
Abb Kustica auf arbigen Zeilen der Titel XPI NOMINE NCAIPII ARTIYRO®-

LOGIUM PER ANNI USW. Iie Initiale (N) dieser /ierseılte ist
nach Konstruktion un:! Ausführung perfekt w1e keine andere 1n den kın-
siedler Handschriften. Sie ist ypisch reichenauisch und könnte VO  5 der Hand
eINes Mannes sSstammen, der VO Reichenauer Mönch Anno ausgebildet
wurde. ILeser SC kurz VOT 969 füur den spateren Kölner Erzbischof er
997 das prachtvolle Evangelistar Hs 1948 der Hessischen Landes- un!
Hochschulbibliothek, Darmstadt.> Die Initiale (N) dürfte etwas spater ent-
standen se1n, nthält S1e och schon Elemente des Reichenauer Ruodprecht-
stils, den der zwischen 9/7/ un: 98() entstandene Psalter Erzbischof E@berts
VO  > IrTIier 260 136 des Museo Archeologico 1n Cividale, eispiel-
haft vertritt. ° [ Jas wird bedeuten, da{s das Kalendar un: der Computus ın
(a 1Ns 356 nicht, wWwWI1Ie agen Keller annahm, die Miıtte des
10 Jahrhunderts, sondern frühestens 1n den achtziger Jahren entstand.> Der

olfgang, der 965 ach Einsiedeln kam, hätte ann muiıt der Entste-
hung der Handschrift nichts un gehabt.”® Dafür spricht auch das schon
erwähnte Faktum, da{fs die Tafeln des Cyclus decemnovennalis, die VO der-
selben Künstlerhand w1e das Kalendar tammen, auf den Seiten 20222 WarT

mı1t den farbig gerahmten Koordinaten versehen wurden, die Daten der drei
Zyklen BED VO 931—987/ jedoch fehlen rst AL Jahr YSS setzen auf
die Daten des Cyclus eın un:! enden miı1t dem bis 1044 reichenden Cyclus.
Der schon VO  a Beda Venerabilis (673 / 674-735) errechnete, bıs 1063 reichende

Cyclus fehlt ebenso. LDaraus dürfte schliefßsen se1n, da{s die re 931 —
Y / für Schreiber un: Rechner schon verflossen A1; als die Handschrift 1mM
Entstehen Wa  — kıne ahnliche, SONST ach uUuNSeTeEeT Kenntnis nicht übliche (72-
wohnheit bringen Isdann die Annales Einsidlenses. [ )ort wurden nämlich
die Daten der yclı decemnovennales, die das CGierust der Annalen bilden, auf
die Jahreskolumnen reduzilert. 50 S1ind auch die Annales Einsidlenses ın
Cod 356 eıne Art Reinschrift, die wahrscheinlich dem hohen Status VO  aD

55) Schmidt Af LIie Mınlaturen des erokodex. kın Keichenauer Evangelistar des
10. Jahrhunderts. Handschrift 1948 der Landesbibliothek Darmstadt, Leipzig
1924; Von Euw, Codex 17241 Einsiedeln (wie Anm. f Idem, Der Darmstädter
Gerocodex und die künstlerisch verwandten Reichenauer Prachthandschriften
(Kaiserin Theophanu. Begegnung des (Istens un:! Westens die en! des CT -

sten Jahrtausends. Gedenkschrift des Kölner Schnütgen-Museums AABE 1000 150
desjahr der Kaiserin If hrsg. VA@)]  . Euw Schreiner, öln 1991, 195 f3

56) Sauerland Haseloff A/ Der Psalter Erzbischof Eg@berts VO  > ITrIier, ITIier 1901;
Egbert VO  z} IrTier 0//-—-993 (Gedenkschrift der 10zese Aner Z 1000 Todestag If
hrsg. ONn1g, IrTIier 1993, Nr. 9 Taf. ff Weiner).

57) Keller (wie Anm. 9)
58) Von Euw, Codex 127 Einsiedeln (wie Anm. 5) Ö, datierte alendar un Annalen ın

Cod E1ns. 356 ın dıe Jahre 965—97/1 und verband die Entstehung der and-
schrift wWwW1e Keller muiıt der nwesenheit des hl Wolfgang 1ın Einsiedeln.
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Kalendar un: Computus dieser Handschrift angeglichen werden sollte.°” DIie
Ausstattung des Werkes als Prachthandschrift zeugt jedenfalls YAQ  > der en
Einschätzung ihres Inhaltes un: natürlich auch VO einem wachsenden (je
schichts- un Selbstbewufßftsein 1ın der Abtei

Mıiıt dem Kalendar un:! Computus dieser Handschri sSind auch ih-
BG Fbarbskala Tel Handschriften 1ın NS Zusammenhang sehen, näamlich
die C'od 135 156 un!: 167/ Alle drei enthalten mıt roöomischen
Zahlen sıgnlerte agen, deren Zahlen VOI - un! nachgepunktet S1INd. Cod 135

enthält die Streitschriften des Hıeronymus Jovinlan un:! Hel-
vidius.°© Starke Schrittwechsel charakterisieren die einspaltig geschriebene
Handschri Die Iniıtialen P(aucıi) un:! S(ecunda) 141, die 1U In die Abbh 1 /
Textaussparungen hineinpassen, sSind 1m Gtil dem (n) VO  > Cod 356
nicht vergleichbar. Vielmehr knüpfen S1e mıt ihren Purpurgründen den
oben besprochenen Cod Uun:! SeEINeE Verwandten Ihr Stil gleicht
ehesten den reichenauischen Inıtialen VO  b COa und Was dort hin-
sichtlich des Dilettantismus gesagt wurde, gilt In gewlssem Sinn auch hier
Wıe alle bis Jetz genannten Handschriften ist uch &010l 135 nicht 1m
hohen Stil der Pracht-, sondern miıt flüssiger karolingischer Minuskel 1m Stil
der Gebrauchshandschriften geschrieben.®‘ Darüber hinaus ber bringt S1e
Beginn der beiden Iraktate wel recht eindrückliche Autorenbilder Anut Abh 16
ist unter einer Doppelarkade e1nNn Schreibender Abt sehen, dessen Krumm-
stab hinter dem Sitz aufragt und dessen Haupt eın Rechtecknimbus ziert. Ihm
gegenuüber sitzt mıt gekreuzten Beinen eın Kleriker, der die rechte and
das COhr hält, ıIn das eın Damon 1mM urzflug sSe1INe Lehre flüstert. Dieser
Schreiber sollte, das ergibt sich Adus dem Anfang des TIraktates Paucı1 admo-
dum dies SUnt, der Presbyter und Kirchenvater Hieronymus se1ln, dessen (S6e:
enüber demnach der Ketzer Helvidius. Saulenbasen und Kapitelle bilden
Menschenmasken. 248 bringt Z Jovinlantraktat unter einer breiten AT Abbh
kade wieder elinen LU rontal thronenden Abt, mıt Tunika un:! anlanıscher
Kukulle bekleidet Er ze1gt dem mıt überkreuzten Armen rechten Bild-
rand sıtzenden Jovinian, aus dessen Mund die Irrlehre 1n Form elines Sala-
manders kommt, mıt vorgehaltenem Buch die Wahrheit. Wieder wird das
Haupt des Hieronymus VO Kechtecknimbus hinterfangen, wieder bilden
Menschenmasken die Kapitelle.

59) Da{fs Cod 356 der einung VO.  = Keller nach Cod Eins.
entstand, teilte mMI1r freundlicherweise Matthias Tischler 1 Gespräch mıt.

60) Meier, Catalogus (wie Anm. 111; Nr 1398 Von Euw (wie Anm. 203 (Lit3:
Idem, Cod 121 Einsiedeln (wie Anm.

61) /u den Stilen vgl Danıiel N/ Handschriften des Jahrhunderts AauUs der Freisinger
Dombibliothek, Muüunchen 1973, ff:; Bischoff D Paläographie des römischen Alter-
tums un:! des abendländischen Mittelalters (Grundlagen der Germanistik 24, Berlin
1979, 153): Von Euw A., Jext-, schrift- un kunstgeschichtliche Untersuchungen
Das Goldene Buch \YA@)  . Pfäters. Vollständige Faksimile-Ausgabe des Codex Faba-
riensis 2 des Stiftsarchivs Pfäfers 1mM Stiftsarchiv S Gallen. Oommentar. Studia
Fabariensia 2! hrsg. Vogler, (5raz 1993, 39)
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)as Hieronymus-Helvidusbild 1ın Cod 135 mıt den unter elner Dop-
pelarkade wiedergegebenen Figuren olg einem Bildtypus, der die spat-
antik-römische Iradition anschlieft, beispielsweise die Bebilderung des
VIlanus 1n Ms LLOUV. ACY.: lat 1132 der Bibliotheque Nationale, Parıs, sich
auf fol 35r die Autoren diskutierend gegenübersitze  n_62 pate italische and-
schriften des Jahrhunderts, twa der AaUus dem Veroneser Kloster Santıs-
1ma Irinıta stammende Miscellancodex Nar Pal lat 927 zeigen dann bei-
splelsweise Autoren wW1e Augustinus un TOS1US unter eliner Doppelarka-
de 65 In den Einsiedler Codices 135 un:! 156 der hythmus
VO  > Einzel- un Doppelarkadenbildern wieder. Be1l der Betrachtung dieser
Komposiıtionen wird ber deutlich, da{fs der Einsiedler Mınılator auch 1er die
Zuteilung einer Arkade eweils iıne Person 1mM klassıschen Sinne nicht
mehr oder noch nicht wlieder verstand.

Man wird dem Wesen dieses Malers erst beim Betrachten der Bilder ın al
len TEl Handschriften dieser Gruppe näherkommen. er Rhythmus VO  - Eıin-
zel- un! Doppelarkaden ist auch In den Codices 156 unı 167 wI1e-
derhaolt. Das deutet letztlich auf ıne allen Bildern gemeiInsame Vorbilder-
schicht hiın IDie freieste, aber auch dilettantischste Varlante bietet Cod 135

[)as äfst sich den Suppedaneen seliner Bilder IN  J die die
Perspektive ad absurdum führen kın solches uppedaneum zeigt auch das
Bild 1n Cod Sang. Füßen des Apostels P”etrus. DIie Kompositionen gehö-
Tell demnachAALHEN als der erste Eindruck erweckt.

Coad kins 156 enthält die Homiulien ZU uch Ezechiel, die Gregor
der Grofße 1m Jahr 593 1n wel Buchern verfaßte.®* DIie Handschrift ist Z7WEeI1-
paltig Zeilen geschrieben un!: strebt einen höheren Stil als die UuVO

betrachteten. ] Neser Schriftstil nähert sich dem hohen Stil liturgischer Pracht-
handschriften, wW1e WIT ih: beispielsweilse 1 Homiuliar G el0! Aug. AVI
Karlsruhe, dem großen ottonischen Erstlingswerk der Reichenau,® oder ıIn
den oralia 1n JODB, Cod 2209/2338 der ITtTierer Stadtbibliothek,®® der Inkuna-
bel der ottonischen rlerer Buchmalerei, beobachten

An Cod 156 sind anscheinend LEUE Schreiber beteiligt, hier hinterlie{fs
Abh die zweıte, mıiıt den U(sus) beginnende Hand iıne schone Kostprobe ın=

LTeTr Initialkunst. er das U(sus) bildende Drache ist gekonnt wWwWI1e das (n)
Beginn VO (od 356 Im Stil Jeicht den Initialen 1mM Lektionarfrag-

62) Goldschmidt A., An ‚aTIYy Manuscript of the esop Fables of Vlanus anı Related
Manuscripts, Princeton 1947, . Taf

63) Arslan B} La pıttura la scultura Veronese dal secolo 111 al secolo AILL, 1lano
1943, ÜE fg

64) Meıer, atalogus (wie Anm A f/ Von Euw A., Gregor der CGirofße (um 540-604)
UuTtOr un! Werk ın der buchkünstlerischen Überlieferung des ersten Jahrtausends
(Imprimatur. kın Jahrbuch für Bücherfreunde XL, 1984, 28, Abb 6—7)

65) Vgl Anm.
66) Egbert VO Irier (wie Anm. 56) 19 Weiner)
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ment A}  a’ Cod 1Ns 256 461).° 1ne andere and SEeTIZ Isdann 218 muiıt Abb
dem farbig schattierten Titel EXIREMA PARS IHEZECHIELEM PRO-
PHETAM eın DIie erste Zeile steht gelb auf dunklem Purpur, die zweiıte ist 1n
hellem Purpur geschrieben, die drıtte steht ın Silber auf dunklem un die
vierte 1ın Minium auf hellem Purpur. |eser Titelschreiber, dessen Hand auch
die Initiale O(ula) auf dieser Seite SOWI1E enn auch die Titelzeilen un! die In=-
itiale N(equidem) DE ZzuUuzutrauen sind, schrieb auf dem Gregorbild
auch das Incıpit X PI OMINE NCIPIT SCI
ROM((AE) diese and L1IU: uch das 1S10NS- unı Gregorbild des Werkes
malte, ist ungewifs, denn 1MmM Gegensatz den erwähnten Tituli findet 1888021  z In
den Bildern selbst och keine Verwendung VO  6S Sıilber.

Has Einzelblatt fol ın Cod 156 mıiıt den beiden Mınılaturen
1st den KRändern seitlich unı unten leider beschädigt, och ZCUSCH die Bil-
der noch eindrücklich VO Können ihres Malers, der 1U die alte Farbskala
mıt Weilfls höhen versteht. hne 7 weiftel bewegt sich künstlerisch 1n der
ophäre des ZACE Reichenauer Ruodprechtgruppe gehörigen Psalters Erzbhi-
schofs Ekgbert VO  - Irıer auf dessen Dedikationsbild noch zurück-
zukommen eın wird. ®® Dieses bewog Ernest De Wald AUE. Überlegung, e1-
nıge Handschriften der kKuodprechtgruppe nach Einsiedeln lokalisieren,
Was heute als uberho betrachten ist.©? Doch bleibt kein Zweilfel, da{fs
der Akanthus der Arkade des Visionsbildes fol exakt 7088 Stilentwicklung Abh
der Reichenauer Buchmalerei der RKuodprechtgruppe padst Das Visionsbi
mıt dem thronenden Christus un:! der winziıgen Gestalt des ich VOTLT seinem
anz mıt den Händen das Haupt bedeckenden Propheten, dem Z Wieder-
erkennung des Betrachters die Inschrift beigegeben wurde, Vel-
breitet aber ın Wirklichkeit 1ine Aura karolingischer Monumentalkunst, AaUSs

der die ottonische Reichenauer alerei der Kuodprechtgruppe gew1lsserma-
{sen stilisiert hervorging. Frühere Betrachter glaubten, ihr karolingisch-west-
fränkische Vorbilder twa AaUs der Hofschule Karls des Kahlen 08
grunde egen müssen,“ doch besteht, w1e die Bartzotten oval gerunde-
ten Gesicht Christi verdeutlichen, her 1Ne CISC Verwandtschaft der Minia-
LUr AD Monumentalmalerei Käatiens un:! Oberitaliens. Als Beispiele selen die
Fresken VO Gt Johann 1n ustair AUS der eıt Karls des Großen 881
un:! die 966 entstandenen Fresken 1mM Sacello VO  a Nazaro Celso VO

Verona zıtlert, deren Bindung die karolingische Kunst (Oberitaliens OIfen-

67) Meiıer, Catalogus (wie Anm. 2) I Bruckner (wie Anm. 29 51 Anm 56 63
181; Von Euw, Codex 121 Einsiedeln (wie Anm 155 ff

68) ıvıdale, Museo Archeologico Nazionale, &0708 136 fol. 16Vv=1 IT Egbert VO  $ Irier
(wie Anm. 56) Farbtaf. —

69) De WaldC(wie Anm. 90, Abb b55—6:
70) De Wald,Zl (wie Anm Fig. 30, ZUS das S/0 VO  a arl dem Kahlen der

Kirche VON aınt-Denis gestiftete goldene ntependium VABE Vergleich hinzu. Vgl
Schramm Mütherich B Denkmale der deutschen Könige Uun! Kaiser, Mun-
chen 1962, Nr.
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sichtlich ist./! [DIie Fresken VO  - Verona sind mıiıt den Einsiedler Minlaturen —

gefähr zeitgleich. 50 steht das Bild ın COa 156 wWwWI1e eın Bindeglied ZW1-
schen der karolingisch-ottonischen Monumentalmalerei Uunı:! dem malerischen
Phänomen der Minlaturen ın den Reichenauer Handschriften der Ruod-

Abbh 27 prechtgruppe
Es wüuürde weıt ren, das Gregorbild dieser Handschrift 1n allen EIN-

zelheiten erklären, doch sind auch hier ein1ge Besonderheiten hervorzuhe-
ben Die inlatur ist uUuNseTeSs WiIissens das einz1ıge ild der Überlieferung
des Diktates aps Gregors des Groisen O-— den OTtarıus PEIRVS

das das historische re1gn1s bezeugt, nämlich das 593 erfolgte
Diktat der Homilien ZAEN uch Ezechiel, beli dem Gregor die ihm VO  5 der
Taube des HI Geistes ın den und gelegte Weisheit dem DPetrus, VO  a eiInem
Vorhang abgeschirmt, diktiert en soll Die Episode wurde 1n karolingi-
schen und ottonischen Handschriften wI1e ın Einsiedeln oft ohne trennenden
Vorhang auch auf andere Autorenbilder Gregors ın Sakramentaren und Antı-
phonaren übertragen.‘“ Das Fehlen des Vorhanges auf der iınlatur In Cod
1Ns 156 zelgt, da{s der Künstler keinen orıgınaren, sondern einen all-
gemeıiınen Bildtypus reproduziert, eın Autorenbild mı1t rontal wledergegebe-
LieInNn Autor und seitlich gesehenem Schreiber. Ein Musterbeispiel aIiur bietet
der 796—799 1n Verona entstandene @0l 1676 der Deutschen
Staatsbibliothek Berlin mıit dem Autorenbild auf fol 18v.” Es handelt sich
ıne miıt mehreren Autorenbildern geschmückte Homiliensammlung des AD®
tes Alanus VO  a Farfa 1—7 Die Minlatur 21bt das Diktat des hl Augu-
sStinus wieder, dessen 1Ns Profil gekehrter jugendlicher Schreiber seine rechte
and 1er die Feder prüfend ın der gleichen tellung hält WI1e Petrus
Diaconus In Cod 1Ns 156 dessen Gestus IU allerdings funktionslos
geworden ist In beiden Miniaturen wird die Stütze des Schreibpultes Adus

einem Fisch gebildet, der 1er auf der Schwanzflosse, dort auf dem Kopf
steht. Das spricht für eın hohes Alter des ildtypus. Pulte mıiıt Fischständern
haben sich vorwiegend auf byzantinischen Evangelistenbildern des Q —
10. Jahrhunderts erhalten, die ihrerseits auf spätantike Vorbilder urückge-
hen.“* Somit steht das Skriptorium ‚V£ O]  a Einsiedeln 1ın einer großen Tradition,

71) Zu Müstair vgl Irchlier (wie Anm. 40) den Fresken VO  Z Nazaro Celso
Arslan (wie Anm. 63) I£:, ng 48 {f:: De Francovich GI rte carolingia ed OttO-
nı]ıana In Lombardia Römisches Jahrbuch für Kunstgeschichte 6, 167 {t.
fig 146)

72 OC Schnitzler H/ Die ottonische Kölner Malerschule IL, Düsseldorf 1970,
144 f Von Euw, Gregor der Groifße (wie Anm. 64) ff.

73) Kirchner I Die Phillipps-Handschriften (Beschreibendes Verzeichnis der Miniatur-
Handschriften der Preufsischen Staatsbibliothek Berlin I! Leipzig 1926, ffi; Ars-
lan (wie Anm. 43) Ng 40—43; Belting HI Probleme der Kunstgeschichte Italiens 1mM
Frühmittelalter (FMSt 1! 196/, 126, passim).

/4) Paris, Bibliotheque Nationale, Ms Coislin 195, ol. 349v (10:JR) Vgl dazu:
Friend The Portraits of the Evangelists In Tee an Latin Mss. Art
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die den oberitalischen (Geisteszentren ührt, In denen neben der roöomischen
uch die griechische 5opatantıke überlebte. Wıe dieses konkret verstehen
ist, wird sich be]l der Betrachtung VO  n (od 1Ns 167 ergeben.

Die Hinwendung den sakularen Wissenschaften der Antike machte 1m
Skriptorium VO Einsiedeln anscheinend besondere Energie fre]l. Eın STEeTs LIEC  a

bewunderndes Zeugni1s dafür Sind die tymologiae des Isidor VO  aD Seviılla
(um 560—-633), C5öd kıns 167 140).” Die Handschrıi nthalt auÄfser dem
Briefwechsel zwıschen Bischof Isiıdor VO  D} Sevilla uUun!: Bischof Braulio VO  aD}

Saragossa NacCc. 581 651); dem Auftraggeber der tymologiae, nach
dem uch eın Excerptum de TO rotarum, das heifst einen AUusSzug Aaus

dem De NAatUTra Isidors, das sCch selner kreisförmigen Diagramme
Liber rotarum genannt wird Das e natura wurde VO  aD Isıdor dem
Westgotenkönig Sisebut 262 gewldmet. |Nese Wıdmung beginnt In
Caa 167 auf ach der Capitulatio, die 1er nıcht 4 J sondern
Kapıitel umfa{fst [)amıit hat die Handschrift innerhalb der 508 Braulio-Aus-
gabe ıne Sonderstellung un 1n der gesamten Überlieferung des Werkes
wenı1ge Verwandte. ® /u ihnen gehört, w1e Bernhard 1SCHAO feststellte, Cod
Pa der Stadtbibliothek Zofingen.‘” Er wurde LA VO  a den Berner Iruppen
Adus Gallen verschleppt und gelangte als eschen VO Prof. Altmann
ın die Stadtbibliothek ofingen. 1SCNO sieht die Entstehung der Handschri
1 ruüuhen ahrhundert 1n Alemannien, nicht 1n (jallen S1e zahlt 297 Jate
ter, mi{fst X70 210 IL hat eınen einspaltigen Schriftspiegel VO  aD 200 1

un:! ist Zeilen In karolingischer Minuskel beschrieben Anfangs-
buchstaben bilden einfache Minuskeln ıIn Mınıum. Nach dem uch der
tymologiae (De arıthmetica) beginnt fol 50r auch ler das EXxcarpsum de =
bro rotarum, olg fol 56r die Capıtulatio der Kapıtel und fol. D/r der
schön rubrizierte Titel Incıpıt er Ysidori de natura ad Syseputum
SCcH Die Folia 5Or, 60v, 61 62r un: 69vV bringen In den Farben Gelb, Blau,
(Stun unı:! ıIn orangefarbigem Mınıum die uüublichen Diagramme. uch 1mM Teil
der Etymologiae finden sich fol 159r un:! 159v die Arbores cConsanguimnitatiıs Abh 2 J
un:! affinitatis.”® Auf dem Verso des etzten Blattes 292v stehen Federproben
SOWI1E das Exlibris der Stiftsbibliothek Gallen unter dem, 1n gruner Feder-
zeichnung VO elner guten St Galler Hand hingeworfen, eın stehender Mann
ıIn kurzer Tunika durchscheint. Die Handschrift wird demnach schon 1mM

Jahrhundert ın Gallen gelegen haben.

Studies 5 192/7, 115 50 I 1929, fE): Zudem Neumuüller Holter K Der Codex
Millenarius, (jTa7Z un! öln 1959, O7 Abb

75) Meier, Catalogus (wie Anm. 133 f Von Euw, Liber Vıventhium (wie Anm. 204

76) ASsSCHNO BI Die europäische Verbreitung der Werke s1dors VO  - Sevilla (Mittelalter-
liche Studien I/ Stuttgart 1966, 1854 f

Z Bischoff (wie Anm 76) 1972
78) Schadt a Dıie Darstellungen der Arbores Consanguinitatis un: der Arbores ffi-

nıtatıs Bildschemata In Juristischen Handschriften, Tübingen 1982, behauptet 635,
Anm. 1O: die Handschrift ın Zofingen enthalte keine Arbores
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er ofinger Isıdor 1rg e1n unlösbares Rätsel. Seine erste, unregelmäfßige
Lage (heute 4—- ist nicht vollständig, Uun! 1st muiıt Bischoff anzunehmen,
da{fs dort ein Blatt mıiıt einem Braulio-Isidor Bild e  t/ das e1nst dem Brief-
wechsel der beiden Bischöfe vorangestellt Wa  H Und dieses Bild, könnten
textkritische tudien der Handschriften 1ın ofingen un: Einsiedeln bestäti-
ScCIL, ware die Vorlage des Einsiedler Braulio-Isıdor Bildes SCWESCN. Ver-
leicht INa  > die Diagramme un: Arbores beider Codices, stellt iıch 1Ne CI -

staunliche Übereinstimmung heraus. Das afst sıch bel der Gegenüberstellung
der Arbores 34() und 341 1mM zweispaltıg geschriebenen Cod Sang 371 auf-
zeigen. [Die Arbores dieser typıschen Galler Handschrift ohl der (STI1-
maldzeit 18 bringen ın den Details WI1e dem Sockel, der Säaule, den
Akroteren un! dem Stammelternpaar mıt den Begleitvögelchen kaum merk-
bare und doch aufßferst wichtige Varianten, die die: Handschriften VO  m Zotin-
gCn un: Einsiedeln einander näher rücken als die VO  a’ Einsiedeln un:!
St Gallen ber innerhalb der Arbores 1ın den Handschriften VO  mD} ofingen
un: Einsiedeln tellen sich wieder Unterschiede heraus, die gleichsam nach

Abh einem Zwischenglied rufen. 50 wirkt dıie Säaule des Arbor affinitatis fol 159v
In CO Pa WI1e 1ne Doppelsäule, die oben un: unten VO  a einem Schaftring
gefafst un:! VO  zD} einem Doppelkapitell muiıt Kämpfer bekrönt wIrd. Dagegen

Abb 2 T, ze1gt D des fast gleichen Arbor 1ın Cod 1Ns 167 1ine Säule, auf de-
TE  an apıte e1in Kämpfer liegt, dessen Mitte ıne kleine Rundscheibe
scchmückt. Gerade dieses ıIn bedeutenden karolinigschen Handschriften w1e
dem Liber Viventium Fabariensis annlıch nachweisbare Detail ® das küunstle-
risch mıt dem Vorlappen des Kapitellmittelblattes übereingeht, entsprang
ZewWl wenıger der Phantasie des ottonischen Einsiedler Malers als vielmehr
elner anderen, heute verlorenen Vorlage, die ihrerseits auf eın iıtalisches
Vorbild zurückging, VO  — dem noch die ede eın wIrd.

Die unmıittelbare Vorlage VAGX  5 Cod 1Ns 167 hatte anscheinend WI1Ie
Cod Da 1n ofingen keinen Initialschmuck In Form V Rankeninitialen
auf arbigem Grund, sondern den Anfängen der Briefe un: Bücher einfa-
che Majuskeln In Miniıum, grun un gelb schattiert w1e 1mM eCX VO OTI1N-
SCIL Darautfhin welst die IL Textgestalt VO  a (a Eins. 167/ Sie ist
LU 1m Gegensatz ”a zweılispaltıg angelegt, sah ber für die Brief- un:
Buchanfänge aufßer auf der ersten JTextseıite zumelılst auch LLUT Platz für
einfache, ber drel bis fünf Zeilen reichende inıum-Majuskeln VOTL. Wieder
Qrı L11IU. hier die Hand des Iluminators mıiıt arbigen Rankeninitialen e1n, die
das küunstlerische Programm, dem Dilettantismus verhaftet, en

Abbh Z noch welsen ein1ıge VO ihnen wW1e das d(iscıplina) oder das ALLAS
In die Kichtung, In der WITFr VoOorerst die Quellen suchen haben Ehe die-

SeTr Weg jedoch wird, ist testzustellen, da{fs der Planer VO Cod
1Ns 167 das In den früheren Handschriften Angestrebte, nämlich die
repräsentative Ebene VO  z Prachthandschriften, einmal 1IPC die Z/weilspaltig-

7/9) Bischoff (wie Anm. 76) 191 Schadt (wie Anm. 7/8) P passım.
80) Von Ekuw, Liber Vıventium (wıe Anm. 113 ff Fig ff
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keit, ann aber auch durch die Vergröfßerung der CHEt, konsequent verfolgt.
Allerdings scheint uch hier die Erfahrung UrC. da{fs der Gelst willig, das
Fleisch aber schwach ist, denn ach guten ZWaNnZlS Seiten der Schriftgra
ın die kleinere karolingische Inuske ab, obwohl die Zeilenzahl VO  z A0)<471
die leiche bleibt

AbhDie Inıtiale \Al UALEAS) gehoört 1n den Bereich der ottonischen Buchsta-
benmonogramme, WI1e S1e AaUus den Werken der Schulen VO  a’ Corvey und Wve1l-
chenau bekannt sind.$! Der Iluminator VO  5 Cod kıns 16 verrat die
Kenntnis solcher MonogrammzIlerseıten, bindet die Buchstaben jedoch nicht
ineinander, wI1Ie beispielsweise Im TEMPORE fol 126r des ottonischen Qo1a
Aug EXAOCENA der badischen Landesbibliothek, Karlsruhe, oder 1mM QOVO-
8158 49 7/ des Lektionarfragmentes iın Cod 1nNs 256 geschah.““ Ie
Hintergründe des Braulio-Isidor Bildes SOWI1E der Inıtiale An UALEAS) sind
ach dem Prinzıp der Quadratur gemustert, 1ın deren Vierecken durch Diago-
nalstriche rosettengleiche Gebilde entstehen, die ıIn dunklem Purpur den hel-
leren Purpurgrund bemustern. Diese Hintergrundmusterung findet sich,
künstlerisch auf höherer ulfe stehend, 1m Psalter Erzbischof Egberts VO  a

Irıier, der, wWwWI1Ie schon erwähnt, kurz VOT 98S() auf der Reichenau entstand. Die
Bildseite mıiıt dem 1ZeUus fol 99r bietet ort eın typisches Vergleichsbei-
spiel.® Eben diese Entwicklungsphase der Reichenauer Buchmalerei spiegelt

Abbhsich auch 1ın der Initiale d(isciplina) VO  a Cod MS 167 mıt ihrem
NSsCh Geflecht Buchstabenende. Dais der Einsiedler Initialenmaler aber
welıt entfernt VO  5 der Beherrschung der Reichenauer Initialenkunst WAar, ze1igt
das LOSen des aufieren nicht des inneren Bandes Buchstabenkörper,
das Isbald durch Umschlingung des inneren STa des aufßeren Bandes
ZU Binnenmot1iv auswaächst. uch fehlen der Initiale die für die Reichenauer
Ruodprechtgruppe typischen spıtzen Ecken der Flechtbanknoten.

Natürlich en se1t Ernest e Wald alle Kunsthistoriker gesehen, dafs
die Giestalt Bischofs Braulio 1m Braulio-Isidor ild VO  > GOod 1nNns 167 Abb
w1e ıne Kopile Erzbischofs Egbert auf fol 1En 1mM Psalter VO  aD 1V1ıdale aus-

sieht, Ja Tilman Buddensieg egte 1973 ine Studie mıiıt dem Titel „Egberts lın-
kes Knie  7 MVMÖFL:; 1n der die Zusammenhänge dieser Topo1 darstellte.®* Hıer
kam Schhelisl11c. die Rede auf die Ahnlichkeit dieser Bilder mıiıt der Darstellung
des Apollo Medicus fol O1v 1n den Etymologiae Isıdors, Cod CCH der Biblio- Abb
teca capitolare VO Vercelli, der 11U. AD italisch-karolingischen usgangs-
pun. für die Bilder VO  25 Einsiedeln un: Reichenau wurde. DIie SO ın No-

81) Le1pz1g, Universitätsbibliothek, Rep Z 57, fol 3r-3V; New York, The New ork
Public Library, STIOTr Ms 14, 15 1857 vgl Kat Vor dem Jahr 1000 (wie
Anm. 1/ Nr. 9! 34, Abb 10-11, 36—235

52) Hoffmann I, Buchkunst und Kön1igtum 1m ottonischen un:! frühsalischen Reich
30/ HIL, gar' 19856, 323 ff.); Von Euw, Codex 1523 Einsiedeln (wie

Anm. 1 A Abb
83) Egbert VO  - Irier (wie Anm. 56) Farbtaf.
34) Buddensieg { Egberts linkes Knıe (Intuition un:! Kunstwissenschaft. für Hanns

Swarzenski Z 06 Geburtstag August 1973, Berlin 1973 KOM ff.)
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nantola oder Bobblio geschriebene un! mıiıt Bildern un:! Inıtialen prachtvoll
ilumıinierte Handschrift WAarTr schon für 1SCHhO die entscheidende bebilderte
Braulio Ausgabe der Etymologlae, VO  => der die Handschriften VO  aD ofingen
uUun! Einsiedeln abhängen konnten.® Wie 1n der Handschrift VO ofingen

auch 1l1er der Anfang des Werkes, der Zewl en Braulio-Isıdor Bild
enthielt, das selinen Bildtypus den karolingisch-ottonischen Kezensionen 1eSs-
se1ts der pen vermitteln konnte. Ekinen Hınwels aTIiur bieten nicht zuletzt
die Rundscheiben den Kapitellkämpfern der Arkaden auf fol SOl 653v un!
01v der Handschrift VO Verceelli, die den Arbores 1n Cod Ekıns 167
wiederkehren. 50 xab auf der Reichenau oder ın Gallen wahrscheinlich
noch ıne karolingische Schwesterhandschrift des ofinger Isidors, nach der
die Einsiedler kopiert wurde.

Das Gregorbild ın Cod 1Ns 156 un das E@bertbild 1mM rlerer Psal-
ter SInd interessante Beispiele für die Abwandlung des Fıgurentyps e1INes
thronenden Würdenträgers, der I1U. als Bischof 1ın Albe, Dalmatica un:
Casula gekleidet un gegebenenfalls mıiıt dem Pallium ausgezeichnet, 1ın en
Dedikations- un! Autorenbildern Y E nehmen kann. Meinerseits glaube ich
nachgewiesen aben, da{fs der Apollo Medicus auf fol 91y 1ın der and-
chrift VO  aD} ercellı auf ıne wahrscheinlich vorikonoklastische griechische
Vorlage zurückgeht, die 1 Bild KON1g Davıds des In Konstantinopel S 30—

Abb S5() geschaffenen Chludow-Psalters, Cod Sr 129 des Staatlichen Historischen
Museums 1n Moskau, überliefert wird.®® Das Davıdbild ware SOmıIt der AUus-
gangspunkt der aNzZCN Bildkette SCWESECN. Ausschlaggebend für die spateren
Formulierungen War die Chlamys des königlichen Sangers, deren Fkorm uch
noch ın den Kaseln Braulios un: Egberts nachwirkt. Das Einsiedler Gregor-
bild verrat besonders eutlich, da{fs die eidung der spätantiken Vorlage kein
Pallium und keine Casula, sondern 1ne Chlamys Wa  S S50 beschreiten WIT
über diese Einsiedler Handschriften einen oroißen Weg der gelstes- und
kunstgeschichtlichen Überlieferung, der ber die Klöster ()beritaliens 1n die
opäatantike

Natürlich waren diesen s1ieben Ekinsiedler Handschriften weltere hinzuzu-
ügen, die War keine Bilder, ber dennoch da un: ort Inıtialen enthalten,
die den schon gesehenen gleichen.” Daraus und VOT allem AUs dem tHilver-
gleich und der Handzuwelisung einzelne Schreiber ergäbe ich einy

85) Kat arl der Große, Aachen 1965, Nr 463; 1SCHO B Panorama der Handschrif-
tenüberlieferung Aaus der elit Karls des (Grofißen (Karl der Gro{fie Das gelistige e
ben, hrsg. Bischoff, Düsseldorf 1965, 251): Von Euw, Liber Viventium (wie
Anm. 5) /4, 92, 94, passım, Abb 42—44, 126 f 139

56) Weitzmann K DIie byzantinische Buchmalerei des Uun«t« Jahrhunderts, Berlin
1955 55 - f Lazarev ME Storia pıttura bizantina, Torino 196/, 116;
i1khachova 9 Byzantine Mınılature, Moscow OL P B Von Euw, Liber Viven-
ti1um (wıe Anm. 192, 195, 196, Abb 140

87) e Wald 925 (wie Anm. M betrachtete och folgende Codices als unter
Abt Gregor 964996 1ın Einsiedeln entstanden: 131 (1063), 135 137
141 143 146 138 159 257 3172 351
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differenzierteres Bild des Skriptoriums, das wahrscheinlic. da und ort
Schreiberindividuen unterschiedlicher chulung Tage brächte, enn gleich
den Bildern sSind 1ın gewW1lssem Sinne auch die Schreiber keineswegs ”  b

Quhlert, w1e S1e In den karolingischen Skriptorien etwa Gallens und der
Reichenau Unter diesem Gesichtspunkt wird 111all auch die Einsiedler
Handschriften un! 121 (1H51) als 1ın Einsiedeln entstandene Werke
sehen dürten.

kın besonderer und sSsOowelt WIT sehen unter den Prachthandschriften selte-
HET Buchtypus ist das Lektionar Cöd Ekins 1MmM Format VO  - 192
1500 | S enthält, dieses küuünden die Titelseiten un:! fejerlich A
die esungen un! Gebete des Offiziums, beginnend miıt der 191 ZU

Adventsonntag. I Iie Initialen un! Titelzierseiten des Buches sind TE  a In
Deckfarbenmalerei mıiıt Gold un Silber gemalt. er Stil ist, WI1Ie anderer
Stelle schon gesagt wurde, iıne ischung des Reichenauer Anno- un! bur-
nantstils.®$ Dais die Handschrift für Einsiedeln emacht wurde, dürfte Adus der
Auszeichnung des Mauritiusfestes 1 Lektionarteil un! 1m Orationenteil

239 hervorgehen. IIie Initiale Al(nnue) 39 nımmt Zeilen e1n, während
die übrigen Iniıtialen wWwWI1e das d(eus) 246 Z Gallusfest LLUTL dreizeilig S1INd.
Hıer hegt schon eın Indiız, da{s das uch nicht 1n Gallen entstand. Es zeigt
1n der chrift un! den Initialen Qualitätsschwankungen, die teilweise auf
farbtechnischen Unzulänglichkeiten beruhen Dennoch gelang den Schreibern
eın stolzes Werk, dessen Titelseiten uUuNseTeE Bewunderung verdienen. Dads
uch 1er die Reichenau die Lehrmelisterın ZeWESECN Wäarl, versuchte ich durch
Gegenüberstellung mıit den /ierseıiten 1mM Evangelistar Ms Fondo Antıco 14572
1n der Biblioteca Angelica, OMm, erläutern.® [ iese kostbare Handschri
gewinnt innerhalb der Reichenauer Ruodprechtgruppe 1ne Sonderstellung,
die erlaubt, die Reichenauer Handschriftenproduktion der siebziger un:!
achtziger re des 10 Jahrhunderts AaUs einem erwelıterten opektrum be-
trachten. Wer die Titelzierseite In Cod 1Ns mıt der Incıpitzier- Abh 31
se1lte fol 72v ın Ms Fondo Antıco 1497 vergleicht, erkennt den „KRaster  er auf Abb
dem die Buchstaben stehen.?© br wird aber auch sehen, da{fs dieser „Kaster” In
Cod In der Färbung den Hintergründen 1mM Isidor COa 167 na-
her steht als denen der Reichenauer Handschri Aus diesem un:! aus (STn:
den technischer Mängel, die 1mM Reichenauer Skriptorium nicht gab, wird
Cod ın den achtziger oder neunzıger ahren 1ın Einsiedeln entstanden
SEe1IN.

Das Lektionar bringt auf ZAOR Fest Marılae Geburt 1ine LLULT 1ın Minium
gezeichnete, unkolorierte Initiale. S1e erlaubt den Vergleich mıiıt den Inıtialen
des Lektionalfragmentes ın (OG 1Nns 256 das ach Cr un! Initial-

88) Meier, Catalogus (wie Anm. /9; Von EUuW, Codex E1 Einsiedeln (wie Anm.
{£, Abb Z 5L 39,

59) Hoffmann, Buchkunst (wie Anm. 82) 34() f Von EUuW, eX 1271 Einsiedeln (wie
Anm. 5) 15 I: Abb 4446

90) Von EuWwW,X 121 Einsiedeln (wie Anm. 5) Abb Un!
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ornamentik neben den eingangs genannten er Handschriften ohl
das vollkommenste schreibkünstlerische Produkt AaUuUs dem ersten Jahrtausend
1ın der Stiftsbibliothek Einsiedeln ist.?! Schrift- und Initialstil sSind auf den E1 -

sten IC reichenauisch, bilden aber auch hier 1nNne Sondervarlante und
sStammen V  - elner Hand: die 1mMm Reichenauer Handschriftenbereich nıicht

Abh nachzuweisen ist I e Inıtialligatur O(VOMODO) 497 des Lektionarfrag-
mentes 1st 1ne der perfektesten Leistungen der elıt Ihr Stil entspricht nıcht
dem der ohl gleichzeitigen Keichenauer Kuodprecht-, sondern der alteren
Anno-Eburnantgruppe.

IDIie Ekinsiedler Codices SS un!: 2756 en mıiıt Cod 1271 (1151)
soviel Gemeinsamkeit, da{fs uch diese ('imelie ın Einsiedeln entstanden eın
wird.?* Im ommentarband Z Faksimile habe ich darzulegen versucht, da{fs
dieses üchlein, wWwWI1Ie die TIradition WIlL, das persönliche „Gradual Des eil-
igen hochwürdigsten Durchlüchtigsten Inn Gott Fkuürsten un Herren, Herren
Gregor1]j Abte” WAarl, „Welcher eın Sohn ist SCWESCH des KON1gSs In ngel-
landt” DIie Handschr:i hatte ursprünglich das kormat VO  5 180 140 IL
enthält Zeilen Uun! darf als Taschenbuch des Abhtes bezeichnet werden.
kın noch kleineres Fkormat 102 mm) bietet Cod 484 der Stiftsbibliothek
en mıt 1LLUT Zeilen.?® Das ohl ebenso 1MmM etzten Drittel des

Jahrhunderts geschriebene Taschentropar eINes Choralmagisters blieb oh-
Initialschmuck. Das Graduale des Abtes Gregor enthält dagegen Jıtel-

SOWI1E Initialzierseiten un Initialen, die technisch un!: arbDlıc denjenigen In
(od unmittelbar verwandt SINd. Verbindend werden VOT allem die
Purpur- un: Grüntoöne, ber uch die Anwendung VO  a Gold un! Silber, die
ın C6 O9 (41151) perfekter WAär, SOWI1IE denn auch der Stil der Inıt1alorna-
mentik über dem VO  a God: steht.

In den Titelseiten un: Überschriften VO Cod: 12 (1151) sieht 188028  aD (SP:
wohnheiten, die uch 1n den oben besprochenen Codices vergleichbar C1I-

scheinen, auf die jedoch dieser Stelle 1m einzelnen nicht eingegangen WEel-

Abh den kann. kın Detail sel dennoch hervorgehoben, nämlich der Titel DIE
MISSAM, der 1m nteren Drittel VO  zD den Introitus P(uer natus)

Weihnachten ankündigt. Man sieht dort In vier Zeilen ein In hellem und
dunklem Purpur abgestuftes Schachbrettmuster, In das hinein der Titel 1n S11-
berner Unzialis geschrieben steht Die Schachbrettmusterung des Hınter-
rundes begegnete uns schon 1m Autorenbild des Cassi]an C668 255
aber auch 1m Paulusbild VO  a @ ofel S1e allerdings LLUT eın Produkt
des Horror VaCcul 1e Ihese für die Einsiedler Schule typischen Schach-

91) Meıer, Catalogus (wie nm ID I£:: Von Euw, Codex 121 Einsiedeln (wie
Anm. 13 f Abb 3 / 3 f 35-—36,

92) Meiıer, Catalogus (wie Anm 100 f Von EuWwW, Codex 121 Einsiedeln (wie Anm.
1-68

93) Scherrer G/ Verzeichnis der Handschriften der Stiftsbibliothek VO  a St. Gallen,
Halle 16795; 159 Nr 454; Bruckner AI Scriptoria Mediji Aevı Helvetica H1L, enf
1938, TAt XLEE Von Ekuw, C'’odex 21 Einsiedeln (wıe Anm. 5)
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brettmusterungen können WIT gleichsam auf den Sopuren des olfgang
verfolgen, der nach sechsjähriger Tätigkeıit als Schulmeister 1n Einsiedeln
5--97 1mM Jahr 97/1 Bischof VO  > Regensburg wurde. kıne Reihe VO  > K@-
gensburger Handschriften bringen schachbrettgemusterte Hintergründe. Un-
ter ihnen ist als erstes das Ramwoldbild 1mMm (im EeNNECIL as S /
VO  a Liuthard un: Berengar geschaffene Prachtevangeliar Karls des Kahlen
08 kam mıt dem (OIrnatus palatı! Ü Kalser Arnulf 6—89 nach
Regensburg. Der VO hl olfgang AaUus St Maxımın Irier als Mönchsre-
formator ach Regensburg berufene, oreise Ramwold hatte das Buch VO  > den
Regensburger Oönchen Y1po un! alpert restaurıiıeren lassen, worauf diese
ihm mıt einem Portrait VOLI schachbrettgemustertem CGrund eın Denkmal SETZ-
ten. An die Einsiedler Minilaturen, VOT em das Paulusbild ın Cod

erinnert uch das Regelbuch VO Niedermünster, Msc E 147 der
Staatsbibliothek Bamberg, das erzog Heinrich der Zänker5 dem
Frauenstift ıIn Regensburg 99() stiftete.”° 1)as Herrscherbild des Bayernher-
ZUSS wurde VO der Hand elines Iluminators gemalt, der die (SrenZe VO s
lettantismus AB Professionalıität soeben überschritten hatte kın spates Be1-
spie. für die über olfgang ach Einsiedeln zurückreichenden künstlerischen
Bindungen dürfte och das Dedikationsbild 1n der Quadriviumshandschrift

Abh('Im AL der Bayerischen Staatsbibliothe se1ln, auf dem der Regensburger
Mönch Hartwic ohl 1028/1029 dem hl tEmmeram das uch überreicht.?®
Vergebens suchte eorg Swarzenskı1i ach quadratisch gemusterten Zierfel-
dern, die dem lerife ber diesem Dedikationsbild ate gestanden haben
könnten; die Einsiedler Handschriften damals och nıcht publiziert.”
ber Einsiedeln und Regensburg bileten och andere Parallelen, denn die SE1-
tengrofße Initiale P(uer natus) 1n ooo 1Ns 12 (1 151) spiegelt sich ohne
Zweifel stilphasengleich ın einer der frühesten ottonıschen Regensburger
Handschriften, näamlich 1n der entsprechenden Initiale des Graduale-Prosars
Msc (Bir der Staatsbibliothek Bamberg.”®© Die Frage 1ISE ob der künstlerische
Ductus der Regensburger Handschrift auf eın gemeinsames ST gallisch-rei-

94) Swarzenski G., | ıe Regensburger Buchmalerei des un: 11 Jahrhunderts, Le1p-
Z1g 1901, d Leidinger G., er Codex Aureus der Bayerischen Staatsbibliothek In
München 1—6, München Koehler Mütherich E Die karolingischen
Mınılaturen DIie Hofschule Karls des Kahlen, Berlin 1982, L/ f Kat Regensbur-
CI Buchmalerei (wie Anm. 20) Nr Kuder)

95) Swarzenski (wie Anm. 94) 46 DEr Kat Regensburger Buchmalerei (wie Anm. 20)
Nr. Kuder); Kat Vor dem Jahr 1000 (wılie Anm. 17 Nr 13 Bauer).

96) Swarzenski (wie Anm. 94) 56 ar Bischoff D, Literarisches un: kunstlerisches en
ın St Emmeram (Regensburg) während des frühen und en Mittelalters Mittel-
alterliche Studien IL, gar 196/, H: Kat Regensburger Buchmalerei (wıe
Anm. 20) Nr 19 Kuder)

97) Vgl Swarzenski (wıie Anm. 94)
908) Von Euw, Codex 121 Einsiedeln (wie Anm. 5) Abb 16; Kat Regensburger Buchma-

lerei (wie Anm:20) Nr 11 U. Kuder); Schemmel B., Staatsbibliothek Bamberg.
Handschriften. Buchdruck 1500 ın Bamberg. LEA Hoffmann, Bamberg 1990,
Nr. 17 Abb
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chenauisches Vorbild oder unmittelbar auf eın Werk VO  > jener Hand zurück-
geht, die COa 121 (1151) gestaltete.

Wenn hier solche EFinzelbeobachtungen gelingen, hleibt doch die Schwie-
rigkeit, S1e 1m Kontext erklären. Brachte der hl olfgang, rag I1ld.  5

sich, Bücher AdUSs Irier mıiıt nach Einsiedeln, ahm Bücher VO  5 Einsiedeln
mıt ach kegensburg;? Hielt bis A1llıs Ende SEINES Lebens 1m Jahr 994 viel-
leicht 1n Verehrung Abht Gregor Kontakt mıiıt Einsiedeln, 1n dessen Skripto-
1UmM ach 1g1llius vielleicht iıne zweılıte Gründerrolle gespielt hatte? Wıe

oft bleiben u1ls auch hier LLUTL unsche un! offnung auf Neuentdeckun-
SCcIL Aber manchmal lassen gerade S1e die alten, schönen Bilder verblassen. 50
Sind ohl das Kalendar un: der Computus SOWI1e die Annalen VO  aD (
115 356 nicht Z 0L Einsiedler elt des olfgang, sondern erst 1n den
achtziger oder neuzlıger Jahren des Jahrhunderts entstanden.” I Iie olge
davon ware, da{fs die Codices 255 un: Sang 8 J die ich früher ın
die Abtzeit Ihietlands setzte,  100 auch erst In die re 970—99) datieren
Sind. S50 scheinen aufßer der Vigillusgruppe alle fruüuhen Einsiedler Handschrif-
ten ZUT eıt des Abtes Gregor 4-99 entstanden SeIN.

99) Vgl 160—-163; Von Euw, Codex 121 Einsiedeln (wie Anm. 1 / datierte @& ol
356 1ın die Jahre 964-971

100) Von Euw, er Viventium (wie Anm. 201



I IIie Einsiedler Buchmalerei 207

N

Abh Einsiedeln, Stiftsbibliothek, COd 6(431), 273 Inıtiale
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Abbh Einsiedeln, Stiftsbibliothek, Cod 6(557) fol 32% Inıtiale
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*

Abh Einsiedeln, Stiftsbibliothek, Cod/ 346, Oommentar UmM Penta-
teuch m1t AUtTONOMETr Zeichnung.
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Abbh Einstedeln, Stiftsbibliothek, Cod 369, Kommentar ZUM enta-
teuch m1t autonomer Zeichnung.
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